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fahr eiteler Ehr könnest bloß machen/ wiide dir nützlicher seyn daß du sse
bekleidest und bedeckest/daß du sie thust im verborgenen/ und dem Vat»
ter der im verborgenen stcht/wirds dirvergelten. Amen.

Am hohen Fest

wnlelchnams

B« Acht und dnissigste prcdtg.
In welcher erttart wird/ wie nothwendig das SalraMeMp

Ufche Brod jene / die menschliche Seclzu siarcken / MltGottM
Versöhmn/und ihreKranckheilen zuheylen.

L « L ^t ^.

Diß ist dasBrod/ das vomHimmelherMom-

Z

^ ^ « ^n«l,l3 ein gar klugem Gliechisch-uudkattinifchcr Sprach/
wie auch in den Wapffen wohl ei fchrene Königin/vcrsamb»
tete eines Tags ihre Soldaten auff demFeld/wofiemitlde«

---------- .Feind gefährlich treffen sollten / muntert sie auff miteinex
ßerlichl^ Red/gab ihnen zu »erstehen/ wie löblich dieTugent meinem
Soldatenwäre; ^'mol^uz ihr junger Sohn hiejche sem Mutter ver^
Wessen« Weiß schweigen/ sagend / d« Tugent wareeinem Landsknech¬

te!'/
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im/einem Soldaten gar nicht vonnöchm ; die Mutter ganh ergrim¬
met wollte er sollte m beyHn und Gegenwatt deßgantzen Kriegsheers
vor ihrem Angesicht erscheinen / nshmc ein Brod in ihriHand /wendte
sich gegen den undtsonnenm Sohn/und spräche.- (^uici beüe puei-, clt-
n3excrciruimc,QnecelI.ll-iu5p2Nlz ittc>' Was dÜnckt dich/!MliN schö>
nerSohn/ ist dißBrod meinemKricgsheer auch nothwendig ? der
Kliab mit Schamröthe übergössen / anrwottete der Mutter: 8i pHniz
cK>c^c>ncccilari,,,5cii! IstsBl0d/ so lsts nothwendig. KW UNd
Wer seync die Spruch deß H. Gcistcs in vielen Ocrtheren / wo er das
allechttllgfteSacrammtdkß Zllcars nnBrsdutnntt / als )c.»nni«
mn s in meinem VolHruch deß heutigen H, Evongclii- ttic eft p^niz
äccoclaclcfccncie^ Uttd wiederumb am selbigen Orth.- <)ul man-
äuc3tI,uncp2ncm,vivel in Ttcl'5,um: wer diß Br0d isset/'tvirh
lebeniüEwlZ^lr. Bey dem königlichen P'almisten am?? Psal.
?Hlicm c«e>l äc,",ii c>5 ' tkr hat ihnenBr«d vvm Fimmel Zege^
b>M UndwicderUMb' ?2l>cm^ ,^c!urumm2nc1uc2vitIic>mu/T>er
Mensch hat genossen das Vrodder Engelen Bey dem Weisen
MalM^ccü a>N i s.<^>l)^l„c illu,n p2n- v<ti K inrcllcÄüz.-Erwirb
chn Leistn mir dein Br«d deß Gebens und deß Verstands.
tißljt das hmmlische Brod / dlß ist das Brod der Engelen / diß ist das
Brod/welches dieEw gkeit der Tag bnnget; dißlstdasBrod/wei<.
ches der Verständnis hilfst: so können wir dan wohl mit dem Knaben
l'imulzo den Schluß machen und sprechen: zi p2N!5ett>ei-ßc>nccess2.
NU5 cN, ja freylich diß Brod ist nolhmendig zu Underhaltung d cß geist¬
lichen Lebens/wie der H. HclN2i-ö«5 in c^nr. bezeuget: ^icm ^2ui5 nc-
<cN.>liuz cKää vitam 2nim2lcm, ncl?2ni5ijtc>ciu> clccwlu äelcencin,
üccl,^.riu5 eÜ26 viram lpiliiu2lcm : Wie HaS Br0^> nothwen¬
dig ist )U erhalten dasthierllche2.eben / also ist das Brod/
n»e ches vom Himmel kommen ist/nothwendig)« erhalte«
das geistliche L.ebe«. Höret dlß selbst auß dem Mund Chnsti der
twigm Wahlchelt/ ^oannizaM 6« ^illmanciucÄvcntizcarnemliln
liommi!,,^ 0!l?ci it!5cil,z sün^l!mcm , nnn li3b?bttiz vitam in vobi« :
Es se^dan daß ihr das Fleisch deß lNenschen Sohns esset/
und sein Blurerncket/so werdet ihr das lieben in euchntcht
huben. D>ßBrodistunsgäntzlich vonnöthm N<c^il!i2tef,l2ccpn,
MM-. Nothwendigkeit jetzt gemelicn Gebotts Chrizii Es ist uns von-
nölbm als l'Hniz farnum. ein Brod der StHrcken/ das ist / als ein
Nod/öas wlr zum erzürnten himmlischen Vatmvals ein versöhnliches
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556 Am hcchen Fest deß F>. «nw'chttsms Christi.'
-Opffer auffopsserttnauch als e n aryend Vwd/ mit welchem wir
unsere Sünden undKmnckheittnmögen heylen. Diese drey Stück'
wollen wir m t Beystand göttlicher Gnaden in dmM Thcilcn geqcn-
wattier Predig wettcls tlNärcn/ woftm ewer Seychs d,e Auff!«c>ck>
Wmktlt nichtelmanztlin/und dieUngcdultelrermVerstand lucht vcr«
Vunckelen wird.

II. Über der Pforten deß abgöttisclM Tempels/den die üwglaubi«

A-eids oder 5^orns üNMoaivet/ stunthcn in Marmelstcin außgchawmi
einige Wort/anzudeuten wnn der Tempclgeweyhec/und wann diese:
(^creri truZumLennrici iem^cr^cccunciX <^unt>ci>2nu numini llüc«-
nvrumoppiclum reü^ion^cr^n: (^crerderfruchtbarenOebeh^
rerindsß Getreide der täglichen GötrinnenrichtetdieSratt
Ner Lilenerdiestn Tempel ausi» Andacht auff, a!s hätten ftwol^
len sagen / ein jeder/ der seme Augen aufs diesen ma< italischen Tempel'
wirffc/und wegen trefflicher Kunst deß Haws in Vcrwnndcm.rg >w
het/der muß wissen/daß es ein Znche« der Liebe sty / die wir gegen der
Göttin Orcri tragemalwo auch gar wohl (^rci dieGöttnr der Fruch«
ttn/ein tägliche Gottin genant wird. Nun sagt mir/ allerliebste Zuhö-
M'/warumb djegegenwärtigeKlrch hc«t /wieauch andere Kirchen und
Märrnchralssonstrngezieretseyen? warumb undwemwerdenmehr-
Liechcerals sonstenanKezundl? Christo Icsuztcm^acramcntalllchm
Brod/dem täglichen Gott/zum Zeichen unser Andacht gegen ihm / >M
Massen daß wir sagen können : Vcliw ^ririiio czuoticjiÄno numinr
ClilililÄNnrum rcipudlica rcligianiz cr^o : Dem verborgenen Chri«
sto dem täglichen Gott hat die Christliche Gemeinde dich« Tempel oder
Margezieret .-ein täglicher Gott/ein nothwendiger Gott/so nothwm^
dig als das tägliches Brod. Weßwegen der H. (.>pria,n5 die Wott.'
Z:ß Vatter unsers Luc.am ! I.Cap^ l'ancm noNrum c-,nnNlii2numcjz
nol)!5 I^oclic: Vnsir rägli^ Bwd gib uns heur/ lib.cic nrat.vom^
wn dem SacrammtallschenBrod verstehet/sprechend.- pancm no.
Klum,iä cli.(5!iMum^umiäic nuKi5 llari pcrimuz .- Vttser 23l'Hd/
das isi/Cl/risium begehren n?ir uns täglich gegeben Zu wer-s
tzeil. UnddiejeWort^i2n!^.am6,stimmenM!tein/woChr!stusa!s!z'
NNslehretbttttN: panem nostium iuperlulHllZntiHlcm cia notii« !>»>
äie: Vnser überwe'entlicl) Brod gib uns heut» Undmder A>
Wbischen Messen/welchedu H. ltläorus gemacht /erzehlet^ar^ vi^
Nonnmi, wÄNd?rPrifster,mHßm?2^enoücr spreche/unMtäZlick'



Acht und hrelsslgste preVig« <M
KMZibunsheUt/ so mnwoite der Chor und dieUmdstchende-'
We!.dcö<h?lsttw lst/,u!zl.ymtew daßunsdiß Brod mehr als das'
MMche leiblich? rounöchen, van oiß Brod ist das den Menschen ia^>ch
mußstäulm, DasH ^a-^iüa^von ^r,ent5a.i; sp.ichtzuunst-
KMVorhadcU! äüvarur noKer 5Hc/2McntumK^>ci>^tttun ,in c^uc,
ci:Vic!25sul amarix ci^,! Kumincx vc.'!us «.tt^c!^ , Vnser^e^lsNdhnL'
VißZ^crameNvinIeseyt/l'n welchem er die Reichthum sei¬
ner göttlichen L.iebe gege»; den tNcnjchen gleicp^m nuMe^
Zysten har. Wer ist nun ßcr nicht wisse/ daß die Liebe in dieHertzen/
m wclchc sie mg Hec/Mit sich bnnge alle andere Dlgentcn/und vornemd--
lichoieStarckei wchwegendieBrautimbohen Lied am 8 gesprochen:
lunizctt Iitmv!5 cji^Hio : Die K,ieb ist stnrck wiederTodt^
und darumb auffdaß die Apostolen in einer Nacht den Muth nicht lies¬
st!, smcken und von der Pharisäer Untrem oder ttufflischen Versuchung'
nicht überwunden wurden/ hatihnm Christus Mit diesem Brod der'
Spicken Vorsehung gethan.

in. Under dm Lehrstücken deß Kriegs istdas nicht das geringste/'
MichesLIüNÜuz öel^oina tlium^l^ntellb.7.fc>l,if) inführet.'5i kurtä
calliH M2 lioltiurn c^sl^ix ^ror^iux cc»n5crlL. 2ur aürer 2cl lindem accc-
librc ca^enz, f>rius^u2M mc>vc2x° mllcx niux cil?um c2p!2t, nc sail^

du vielleicht wirst gezwungen werden mit deinem L.äZerzu
dem H^äZer der Feinden zu rücken/ oder jonsien zu dem Feind'
Zlm.chen/so sollen deine Goldaren/ehe du aussbrechest/ die'
Spetß nemmen/auff daß sie nicht nüchteren diewapffen zu'
NFreiffen und Zu fechten genothiZt werden- Wo man solches
mrnachlässgc/hat man offt unglücklich gestritten. Eben diese Lehr wird'

nelium?2p2M ef>ilr.;4,()uci5cxciramuz äc!^c>lt2lnur2äf>lX!ium, noü
inermexöc «ucluxlcün^uamux, scclplQtcÄicinecolporiz <ü!,rillimu-
Li»mu5: Die jenige/lö wir auffmunterenund ermähnen zum'
Streit/ die zöllen wirm'chtunbewapfsnet und bloß lassen/
ßuder mit der ^eschürzung deß Kleids Ehrist» befästiZen!..
Man Käyser cunNanrinuxder Grosse mit seinen Fe nden lreftcn wol-
K/somusten erstlich alle seine Soldaten commumciren/und sich mit dem'
BrodderStärcken versehen. Imgleichen ^rulux der Grosse /ehe er'
mit den Feinden anfinge zu streiten / rieffe er an die Hülff deß Tllerhöchz-
ßtnmd heiligsten Sclcta.ments/sMchend.- (Zlalmuch tt^üiZ, ^u^

Ttt Zi' c«lj



5 lö Am hohen Fest deß Fronleichnams Christi.

EhedasVolck Israel gegen die Amorchäcr und Chancmäengcschla-
gen / wolle Gott daß zuvor das gantze Kriegsherr soltemit ^ann»,«»
nem Vorbild deß HHSacraments/gcspcisec werden, David wollt«
sich in denKrieg nicht wagen/er hätte datl zuvor von d« Priester Achime«
lech das Brod und das Schwert) empfangen. Saul der König ist für
unverständig geachtet worden / darumb / daß er vor dem Streif seinen
Soldaten alle Arth der Speiß vcrboctenzund wan Gott wollte schwä¬
chen die Stärcke der Israclltm / nähme er ihnen die Vorsehunadeß
Brods hinweg/ laut deß Davidischen Zcugnus im »04 Psalm- Kcva.
cavir^memsuz'crtciram, Lcomnefer,r>enrum l?2ni5cQnrrivit: Er
berlesseeineChewrungaussiLrden / und nahm alle Feiste
deß ürods hinweg Welches der Cardmal N^ daselbst außlcgt:
Erhatallen Wcitzen verzehret/undalle Matcry/ auß welcher manfw
te Brod machen. Es sagt aber der TM nicht ohne Ursach / die Feiste
deß Brods; dan das Brod ist die feistste Speiß under allen Speisen/
wie auch der König Davio am io;.Psalm davon redet pHnjzcnrKu-
mini« cnnlil incc: Das Bwd siärcke das >?erlz deß tNeuschen.
Und der H.^lici-ou^nl,^ in pj, 77 von weichem es i"!i!« turi'Uln, das
Vrod der Scärcken/gcnant wird. Elias ist in Stärcke dieses Brods
gangen ^ Tag und 40. Nachce»/ ^. «.c^. 1^. IftH möglich daß ein
Brod solche Krafft habe/welches allein wäre ein Vorbild dieses Sa«
cramentalischmBiods?

^v. Die göttliche Majestät hatdemProphetenMovsibcfohlm/er
sollte Vorsehung tbun in allem dem/was nicdt allein zur Zierde deß Ta«
ldernackcls/ sonder auch zur Gemächligkeit deß Opffers gehörte/ und
emjedcSach hateranscm O> th verordnet / vomcmblickhatcrgcbott
tcn / man solle den Tisch mit dem Schawbwd geu Mittnachc stellen/
ILxQäl am i6. lv;en!H N2l)ir in z,3lte^^uilunl5 : Del T^lWMZctt
tNlttnacdr stehen Der H.^l üon ^ i^ c^u.iv^ 2«4 2cl6 sagt/
daß Mittnacht zur lincken Hand der Welt siehe; stunthe da« der
^isch/welchcrdasH Sacramentbedeutn/ nit besser zu> stehlen Sey-
thcn/wcil die rechte Seyth würdiger ist als die lincke? Vci nemmt das
Geheimnus- die lmcke Seyth ist gemeinllch schwacher/ als die rechte;
darumb hal die Natur gewollt / daß das Hertzsollc stehen auffderlin»
ckn Scythen / damil esderselbigencin Hülff und Stärcke ertheilte.
Von MicrnachtVommc alles vbel her/ wieber welches wir zu
streiten haben: 6,d^l,ilozi(. ^znäccur mZIum.^crcm.i.DarUMbistg^

gm
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Acht und dreMgsie predig. 5,5
Zen Mtnacht der Tisch deß Schatvbwds gesetzt.- dan das Sacm-
mentalisch Brod muß lms starcken wieder alles Übel / welches von dem
TeuM dem König der Mitternacht wieder uns gesandt wird. Die
Hcyomfche Wahrsagerwan sie inihr Moscheen oder Tempelen hinein»

' Ziengen/umbgabcnsiesichmitBendeleN/jovongezivirnter Stidenge-
macht/wa> an einer den andern mit Gewalt zöge/ und alsogiengen sie
umb den Altar herumb/dcsftn derMantuamsche Poet meldet: i'er-
nanl^i f>llmum riis>!icicii?cll2cO!<>lumlicia circumäa, rel^ue^XC
2lc2rm cii-cum: Ich umbgebedich erstlich mit dreyen Bänden von drey
nnderschiedlichen Farben/ und also führe ich dich umb den Altar. Und
diß war ein gemeiner Brauch bey den Indianern und Griechen/ wie
(^wliuz ^KoälZMU5lili.i ann^U2ll,mlc<5i!,c2p.2Q. schreibt /daßsie sol»
chcrGestaltumb die Altar der Götzen giengen Empfinden wir dan
den Zuch nicht ? unser Gott ziehet uns also nicht umb / sonder zu de m
«Öacramcmallschen Tisch mit den Bänden der Liebe / wie er ve> lpro-
chen OlcT am il.Eap, ln suüiculiü ^ciciln lr^IiHm 3c>z,in sunicvliz
c>aHrit2Ul: Ich rvill sie mit Adam Stricken ziehen / und mW
denVändenderL.iebe; das ist/ich will mir Vorsehung thun mit
Srricken und Ketten/ euch alle zu ziehen zu meine? Erkantnus / zu mei¬
ner Me. Nis sollen aber/O Her:/das furLiebes^ Strick seyn.^ hö«
ltt Wsss er hinzusetzet - Q.clmHvi ,c! cum uc vetcerctur: Ich will ihn»
Speiß zufügen daß erzuessmhabe- DerH ^licrnnvmu!, leset:
Occlieizelum corpuriz mci: Ich hab lhttöN g bett die Speiß
meines L^ibs Hierauffhat ein Absehen gehabt oer H, ^ußuMnu5,
daer !>b. llcc2tccI,ixHNci!5 ruij>t>u5 , cap. 4. gesprochen t ?o5uit pro
«vibuzslilzleipium m TuctAmeiito, ut mi«!^!!! mc>cla pHsccret.3c in
Ämarcm vclul! sli3V!<Um!5fui>il?u5ti-Z^rcr : Er hat sich Mbst IM
Oacramme gestellt für siine Schaaff/ daß er sie rv'mderbar-s
llcher welß speljere/ und zu seiner L.iebe mitsüssen Stricke«
anziehen thäte.

V. Dlß SacramentalischeBrod ist zum andern lms vonnöhtm
als ein Opffcr/dcn erzörnten himmlischen Vatter zu versöhnen/und sich
wiedei umb zu crkauffcn oder zu erlösen, O wie begierig ist tr auss die«
sem Sacramentalischcn Tisch sick selbsten uns zu geben / auff daß wir
ihn empfangen / und als ein Opffer dem himmlischen Vatter auffopffe-
«n für die unendliche Schulden / die wir gemacht haben ! O Grösse
bergöttlichen Liebt/t)^iä milclicarciiuz «iici porett,spricht^nse!mu5,
^uZm <jl<5xl l)cu5 ?»tei lücar mitero peccztQfi , unae ic re^im^r



F2I Amhohstt Fest deß Fr«nleichttäms «rhrisii.
QllnKnKemi.acc!^ 1.1, i^.l^,um ni^um, äc ä3Lum pro ^-, .^^!!ü^
6i, .-Nipr.'l! "'"umitüükinciix i-c^ime^l.-; ^V^si^bnrn!^eryiller?
Ms daß (sow^derVa^rerdemarmenSünder /der mckrtM
Vvomit c? sich erVauffcn kan/ sägt ^ nemmemeuen einge^
bohl nett Sohn/und gib ihn für dick - und der -ohn sprechet
ich bin bereit / nemme mich/ underVauffe oder erlö-s dich«
Em Fa!!/ welcher sich mit der H Gertruds!; .^ttagcn/ bcüqsst,gu
diese Wort ^nselmi. EsstumhediescH. Iungsiaw sampt anderen
ClosterftawenihrenMitschwesterenvordemAltar'und warmen dar»
auffdaßderBeichtvattcr käme / der Gzw0ü!:^l nach Mcl lese / M
ihnen die H Commumondemeichte; und weiß ncht durch wczs für
Geschafften verhmdcrt/als er sich langsame! in der Kirchen insindm lic!>
fe/ nähme Christus an sich die Gestalt eines Kranken / weicherm
Todts-Nöthenlage/ erschien? ihnen/ und nähme sich an alsrMtt
,er jetzc den Geist auffgeben Die Iungfraw entsetzte sich / crschrttltt
ab solchem SchmvZlel / a/dachte der Her: liesse sich m solcher Gestatt
sehen/ weil sie nicht würdig ihn zu empfangen / weil vielleicht nicht
das inncrst ihres Hertzcns mit solcher Tugent gezierct/ die der Hm in
ihr erfordert: sprach dcrowegen hertzlich scufftzend zu ihm', Erstehet
deine KranckhcnundTodts.Nothaußdem / daß dummem Sech
die der Hollen würdig / soücstkommcn? ach viel lieber Mil ich nimm«:
communicircn/ mein Hertz müsse chender vergehen /alsdaßdn/ mei»
Her:/ solche Qual sollest ausistchcn / viel lieber will ich gar verschmach¬
ten / und ewig trostlos bleiben / daß du nur auß solcher Angst erlöset
werdest, Christus antwortet chr- O Gertrudis/nicht auß dem/was
du vorbringest/ entstehet meine Kranckheit-, sonder gcrad auß dem
Gegentheil / weil dein Bcichlvattervic'zu lang außdleibctdieMeß zu
halten / und mich meinem himmlischen Vatter für die Süud du
Weltauffzuopffcrcnverweilet/und ich dir in derH Communionde<
sio langsamer dargereicht werde / darumb lasse ich mich in solcher Ge¬
stalt sehen / als utte ich / der ich sonsteu im Himmel übcrseckg / bittm
Pein und Schmertzen- Bistu derowegen vegicrigmch zu trösten/ so

nion messest. 'I'ollci^c^rcäimcie, das ist was täglichm der heilig
gen Meß gehärt wird : ^ccl^>ite A mancluc^c , Newmet hinund
eAr.

Vl.
gmSchrifft / wclchttindcuiPidphetmOscaan. 14'Cap verfasset.-

Vivcnt



Acht und dreissigsie Predig- 5::
Vivcn: tmsco, sc ßermin.ibuin ^x.^l, vinc-r: Sie werden ^0M
weiycn leben/ und grünen wl'e einN?e'ngarrcn; er wollt sa»
M/saßdicjmlge/welche todt gewesen durch die S6-uld/ durch die-
jm Sacramcntallf'chcn Weitzcn sich das Leben werden wiederbringen-
AlsoiegtsaußderH ttloron^lnuz, UNdUNser I^i'HNul: Vivcntlri-

cco: Sie werden von;n?eiyenleben/ das ist/ vom Sacn?^
znenralijHen Brod / welches von! Weisen gcmacht'wird,
Aiics wvhl/dan ce kommt übe«!« nnt dem was Chnstus^oannii am 6.
sagt : ^i ql!!'MHiicll'civerir cx linc panc , vivetin Xic^num : Aer
von diesem Brod isser / wird leben ewiglich. Die Beschwcir-
nusaber dieses Oitdscnnlebctauß einer wicterwerligcn Lesung;dan
in dem puren hebräischen Tsrt/dastchctnit/ vivcntüitlca^sic weiden
du'.chdcn Wc'tzenlebeis/ son^cr vivil^buntnilic^n sie werden
denWe'yenlebendig ln«chen Was ist das immer mcdr? soli
danChrüttisdas L^, en"oon dlrSccKnempfaügcn/dle da communi-
circ? sein Wese»ßitsset;ucht her auß dem unserm / sonder unser auß
demsemen/ wieerdanftlbsts> 2nn^am6.sagt- ^c,lumpanis vnX -
Ich bin das Brod deß Redens. Undwiede!lnubpHN!5^nemk^!,i
i,!^!)ci,c,5omc2 !.liz>!'<> ,-'."!>!> VNH DasBroddno ich euch lieben
werde / ist mein Fleisch für das ^eben der Nlelr; wle tan dan
die HebräischeLesuNssdiegultlg st!)N: v!" KcZbunr rriricum , icl cli.
corpul^rilri. sie werden den weiyen / da« ist/ de«K.eib
Christi lebendig machen. Ach so groß ist die Begie, d und das ver¬
langen Gottes von uns in der Communion empfangm zu werden, daß
war» cm See! selten zu diesem SacrZmeinal'scheu Tiftd gchct / <o
sckemtserftyekranck/ ersterbe; hergegcn wan sie östtti conn>il-'ni-
cirt/ schemt er empfange das Leben; das ist dan wa^dcr >Abia,sche
T,c^t Meldet/viviiicabunt tl!ticum,!ci cs!,cr,!s'l!! <.!i iüi,

Vlii. Hier kommt Mir recht zu paß das wundclbü! !ich, Gesicht/
welches der HIoannes gesehen/und erzehlet^pnc.s ca,- dieftl !i bstcr
Jünger Christ! sahe / daßauff gegel'mesZ'ichencnnc E^^Zssichder
Himmel anffU-ätc / und vier und zwantz-g Alte mitten in dem^lren
sinnthen / und under ihnen ein unschuldigcs Lomblein / welches in
Toths-Nöthen/ oderetwas wenige« als tod! wäre: vi<ji,«. ccce in
meHatrlrunj, ^inmeclio 8cnimum 2ß>n,!i>s<anrcm t^n^u^m occi»
lum ^ dieses Lämblcin ist Christus, also von dem Tausser yenant/ als
ers mit dem Finger dem Volck gezeigt / und ioH«ni^am l. gcsp-o-

Ccsr^lH Z.. ?. (^colßii. VUU chM:



),'.:, Am hohen Fesideß Fronleichnanis Christ:. .
cj>M ! llccc n^,iu5 Oe> ,^l,».c^ui cu!In s,ccc3i2n,unc!! ,- Siehe h<lS
)^amb Wortes / siehe der die Günd der Welt hinwcZmmmr.

,s ist aberdas/ daß das tämblem Christus nach seiner glonvull
d,gm Ausscrsteh!.mg / und wunde', ba; liehen Himmelfahrt als sicr-
beud dastehe 5 daß niirIoannessagt ^.p««!. <;, ^^^üz acciiuz iii
oi-i^inc ml-,'iii? Das ^.anib fö Zerödtet von Anbegin der
Welt ? das laßt sich hören / well von Ewigkeit her m ihm die Begierd
zu sterhen gewesen; nacktem er aber auffeilenden / hat erdan nicht
über den Todt gesiegct? sckicibt nicht der Apostel zu den Römtien
am>5. (^!,5!<luxz,i,^ nuo <no,!l.>r , nnü';, !i u!tr, non clumln^bitlic:
Christusstirbtnichtmchr/ der^odrwüdnichtmchr»der
ihn henschen; wie kan dan das Lamb GOttes in Tödts^M/hen
ftl>n und sterben im Himmel/ in dem stc'igcn Vatterland/wodichiewd
mit T>awr!gkcit nnumc, veinnlci'it/ iNdcmsecligcnOrth/ wo man
ß!!es bas lras müu blgc!)!t/ und mit allem was das Äug siehet/ d^
Hcrtzerfullctwird.^ Dicht, K^opffundZweiffelauffzulösen/ willich
daßihi euch d>,^n erinnert was ^ '.^^!.>!' lil? 6 ^ncici.vcn den HeK
den crzcb!« / wclche stcli n.R'h ihrem Todt in den Elisischen Feldeim
als im Paradciß befanden,- ^,^8- 2tl2 cui-ruum 2lmc>rum(^ic fuit

v^sd«: wie sie in ihrem Lieben die Wagen verf rtiget / wie
sie die Waffen gcbulzec / tbre ^ferd gcrveidet/gestriegelt
und Flankend gemache/ aljö thun sie dajselbig noch nach
ihrem ^odraussdemL.ustbar!ichen t^lisischem Feld/ darin
hadm sie noch ihre Ergötzlichkeic, Il'tzc wollen wir zu unftrcmVw
haben kommen. Wm zu ist Christus der ^derl/ alsernochbicauftdtt
Welt lebte/ geneiZtgewelen? daß er mögte dem himmlischen Val«
ter für unsere Erlösung auffgeopsscrc weiden / wie er dan bezeuget l.u-
cöe aN! «2, L>!pl!Nna !«!-?« i-,.-,^ i/iri, öc c^unmn«^ cn^i-eÄ^rclonet
s>e> iici^ur i Ich muß mich mit einemCausscauffen lajsm/
und wie werde »cd beänZstigt biß das vollnzog'.n werde? Das
e?mögtemsetzendißaIlerhe,l!g!te>HacramenidrßÄlars/l-,uc-r«.l)e.

tiar: Mich har herzlich verlanget diß Osterlamb mir euch
Zu cfsenehe dan ichleyde. Dlß warm sein Gedancken/ mitwel«
chenerumbgiengc/ undeben dieselbige Neigung/ eben dieselbe Be«
gmdbchaltet er noch droben im Himmel/ und darumb hat er inGe«
sialt eines sterbenden Lämbleins sich daselbst von dem H.Ioannt se<

hen ^ '.e
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bmlassm/an;«dllitm/daßob zwar cnuchlnuhnlclbmfcin/so Kadett
öochem Geschnlack darin/ daß crüigcsetzcdaLOpsscrstmes Leibs und
Bluts/ W^cdcslst^ciiKcium^il! r.nciu'i^ ncciil > weil er in der
Römisch > Ciltholischcn 5?!rchcn unzahlbar viel für die Sünden der
Menschen auffgeopsscrtwud/ nichtclNtodtesLämblcin/ sonder als
würde es da getödlet und geschlachtet-weiles nicdl mehr ein blutiges/
sonder ein unblutiges Opjscr ist; ßarunid ^cc,pc Um^nimm mcum.
öc c!z «um prn r?.- ^)ehe öfftlr zum G.icramcmdlß Altars / nimme Ie<
sum/ulw opsscre ihn für e ich / für deine Sunden, dan damit wirstu sc^
neBcgirdenerfüllen/ weil erdirsagt/pi^Kulum,toücme, scrcäimc
te ; l, I?2ni5 c<^ cr«;o2l.l s2cniicil!m neccllariliz cN: istsdanVrod/
soisiszumGpssernorhrvendig.

Vü>. Zumdrittenist uns diß G^cramcntalisck'k Brod nothwen¬
dig als ein wtzcne». Zwey Stücke, forderen die Mm in einem Für-
stcn/ dem sie selten huldigen /
Erstlich müste er mit W ssenschafft derA> tzency;zuin andern / zu Hauß
reichlich mit Brod versehen seyn-, darumb entschuldigte sich jener/ den
fieelgriffen/undzumFülstenmachenwolten/tsaam^Lap. Konsum
meäicu«, Km c<om«me.inc>ncll p^n'8,NQlircmc cnnlliilieic^rin.
cis,cm pop!,!!: Ich bin kein A y/cs ist auch VcmBrod:n mei¬
nem ^auoß / machet mich nichr zum Fürsten über das Volck.
Vivat. vivuc^Iuz unsee Zü'.st / dan in dem er Ullb täglich überfiüssigmit
dem Sacramcntalischcn Brod Vorsehung thut zeigt er sich einen Hirn-
lischen Arhcn zu seyn.- lizo l)llM!Nli5s3N2talr>!uz> !^xc>.li am ! 5->Ich
bin der Her: der dich heilet ;und am ws, Pfal, singt d^r Pialmist.-
l^l^c vc!t)un, su^m,^l^!«vitcn5: Er slmdte sein wort / Ul^d
heueresie. AufsprichtCbristusgusssi,!,selo!'?ei!^-,', >,^-c> am 2.
^«n cN upl,5 licne b.il,cnt'l)U5 mc<,!icp: Die Gesunden haben deß
Aryens nicht vonnöchcn UndderH.^u^ttimi'wfftt.-^Fnuz
cle ccelo^etccinlit meilicu« , c^ula M2^nu8ln t5rri jaceli^tX^rotu«:
lkin grosser Arrz kam vom Himmel / dan aussiLrden läge ein
grosserRrancker, In dem HH-S^cramencoher.bcchret sich Ienis
einen guten und weisen Artzen zu sc»)N / weil er der Kranckheit unserer
Ecel ein krcisstige Artzency hmeichet; daruwb ermähnet dich der Wer«
seMaNNLcc!ell2Nicu8, undspricht am )8. Cc'p ^< n^ru I '>?aicurn
Pwptcr ncccl1lr2tem: Ehre den Arrz umd der Noth nullen Ein
Samoischer Mensch von täglichen KranFheiten gezwungen käme tag«
lichmdgs Hauß Demociäis eines trefflichen Artzcs z dasHaußgesind

Vuu'z olZlr
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oder die Diener/ die l äglch die Thür müsten auffmachen sprachen gantz
verd'.'oAn zu ihm : l^,!>' t^ins^^ülimc» c.llc^5 »niiium imnoNd!'!!!,,
m^ .^2 n<'N)!l>^5 Mashasiumycr Schwel! looffr 3udctrec<!
ten dtt.ungcsiümmesterunder denSalnoier:' wa^ machesiu uns
täglich für Ungclegeuhelt - es wäre wodl oonnöhttn daß mau dir allein
einen Pförtner bestellte; er aber antwortete- Princip, m^le v^n.
I!^m l^. mp_r oalet 2c!ici,<:: Dcni Fürsten der Arancl-'enm'.l') die
Thür deß Doctorsallzeir offen sicheN'wan ich täglich crkranck»
t? h.id ich auch täglich deß ArtzesvonuMen Mein liebsteZuhörer/cr«
kräucken wir offc / warumb gebttl wir nicht offt zu di>^m allcsgöttl'che
sten Hac.amcnt? dandassclbtgeistcin 5auß dcßbiul^llichmCitzar-
tzes/ da wohnet der Doccor/ der alle unsere Hchwachh.i.mhcylm
kan

n!.^: <^er: erhöre mcin Gebctt / und laß mein Geschrey zu
dlr^OlNmen/ schrei dertö^m !<.!)>'Prophet am ic>!, P',al alsiM«
chc er: dcrl Doccor/ ich krancker David ruffc zu uirchclffe mir Was
mangelt dir dan? l)it^ccil,üc <tt ur t>.!Ml!5 ^il,5 m^!, cx' n<s» mea licut
crc n'>m ,r,ic?,unr,' r><^c'>!pi'> in>, j >,? fn?iili>n , K, 2"<i>c co!'nic'um z

N^cine T«I se^üd n'ie^'Nlcd verc^ücle's/und meine Gebein
se>'nevcrdär:csw c >::n Brand im Fcwr : ^ch bm abZehawen
w:c Grap/nnd:->:c:n ^cn)i,'rr»e'-d..^-'i^.!lgc,n^ch/ al!g mach
verzehreich, l:.i) M'!'iGcbe!n verdo «n H^e i n't.^eru'. derH.^u^i-
innu5>und fragt - ()s>2'!^,<!rH!Nci>,>,l! ,̂ .,!?!'!!> 1^)^ , <^>c> (lcsiclrsio
me^l^'c»»! ? (iu> > z?< ^l >^ p ^i<^ MH^rünl,, ril.i i <1> dtt ^rmcr Vdr
der Thür deß re.cnen Gor.-es / mit^ rvas für HeZie"d ber«-
rcljin ^ durch roas fi?r ern ^Ic«^'' g?5rrrn^?n r'los f^esru/auff
daß dir ausfZeryan werde? Ho:n hie das Hntworl (^i'incwn:
I^Ic c,<ö rc>^ . lim in !>,,r p.,^l"N^ ^ s>.'2M n!om<'<lico l>"n I2ccl :
Auffdasi er gejchrvind ein beczuämes!1"littel finde entdecket
erdem gorellcden Ary das Vbel / und die Schwäre sei--
ner Hranckhelt; und setzt binzu.' Ol-!,^!^' 'n^<»'c,!c,cp2ncm
weui,: Ich bin vergessen meinBrOd zuesicn Wie, hateinem
solchm )v,'öniq das mas" lausche Brod gemangelt Nein sonder er hat
ein Äuffschcügchabt auffoeo CacramentalilcheBrod/wic^!^, ,c!o-
ll" meldtt ^ Der könte sich nicht beklagen über den Verluß deß zeitlichen
Brods/weicher sein Frewd darin hatte/ daß er sich mit täglichemfasten
cmßmergelte; sondern er besagte sich über den Mangel dcji geistlichen

Brods/
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Brods / mit welchem er wüste dch e> geistlicher Weiß tönte gespeist
werden ;dan von dcni B>od wird gesagt/ jaui, 6 L,^o <umpmi5 vi«
vu5^l.i^cc«! ^i^iccü.,i: IchbindaslebendigeB'-od/der:ch
vom Fimmel herab kommen bin Blsilidcn wir uns ostlcc k, anck/
desto mchrdabcnwlr deß Artzesvonnohtcn und auffdie Grösse der
Barmherzigkeit Gottes vcrcrawend müsicn wirverttewlich hinzuna»
hcN,Wieauß dl'N Worten ^mdi-ulnIib^.^c^gclHmennz.czp^.zuer-
lernen : (^n., lcmoerpcccn, semfierinsirmu« si,m, l^cbeo sempcr 2c»
c!pcrcme(<!ci»2!i>: täglich schnddic meüschlichc Kranckheitcn/fomuß
auch diß unser täglich Vrod/unser täglicher Al tz / unser tägliche Medi¬
cin seyn

X, .^rissci°cncz'i'!i2slu5einbttübmbter Altz wurde Rachsgefragt
von einem Iünaling / wie offterim Jahr seine leibliche Gesundheit z«
unterhalten/ Medionoder Artzcncy nehmenmüste ; dani!tdcr Artz

antwortete er - ^i
c>liuu licprnc^N.q^tiilicün^^>:Wanste dirraIlict)!!Üylichund
dienlichlsi/ so nemme sie täglich. DasaUerqörelichste Sacra-^
memdeßAKars wird einhelilg von 6 Vätttren/ welche indem <^on-
cil,nzu Trienl ve> samblct/gcncnt ein Ärtzeney für alle K> anckhettm der

öcilpi'cc»ti>,'nnrra!'!,n5 pi-Xlerv^mui-.-i^lN^iedicin/dttrchlVel^
cdewn von täglichen Sünden geremigt/ und^von THdrl,ttNi-
dcnbehüretwcrdcn. Der kra'icke Mcl, ftv hat vomwhtcn daß er in
Gesellschafft dcsi sündigen Daviys schreye am 6, Psalm - lüKrmam«
ium, c^uuiUÄM connn^Hi.' <! ! r> ll^mc», lind am 40. 5>2N3IN!M3!il
mczm^!,i,i P^cc.-,V! nl->i,' ^e^lemeineSeel/ danicl'» habdir ge^
sündigt Dlr Mensch ist em täglicher Krüncker/wei!cl :ägüch >n Sün>
denfllill.pl'v.i7. 5cz n'cv^!n^jec,'.alr^slu>>:DerGcrcchtfa!ltfle«
bcnmahiim^KZ Was sollmanfür cinZsliverordncndlcstArtzc-
neyzunemmen/diczonutzliö^ für unsers Kranctheit ist-"weil sic von ge¬
genwärtigen Sünden reiniget / und lür kimffclge behütet / und das ein
und ander täglich/ so muß es aucb täglich seyn diß lebendig Brod / diese
Sacramenlalische Medicin Der H.l^omil5 von Aquin gibt den
Schluß/5 p. cz F, 2lt. IQ. HUlaKamQ ^unliclieinä^ccs^luil^c!^ e^i^rl'
l-i viriürc, llun:ili!e s!nte^5,c!-l,meni,i!m!incll>uc!2l?!l!i,crsusc>pelc :
weil der tNensch täglich vonnöhten hat der heilsamen
^raffrChrisii / isisloblichtäglichdißSacrament 5« em¬
pfangen.

Vuu 5 XI Nun
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sl.6 Am Höhen Fest deß Fronleichnams Christi
XI. Nl!Ns:0gl0cl H^inKrc,!!!'/>'!!n>;.c2p4..^r^'>:!..i',!clN!5: 3!

qlü',c!c<!uoll<, cill >->>ni«l,ci,!l'pnKnnN!.!ni illum !nmi^ 'r A)N!lS cM tän<>
üicd Brod ist / warunrb nimmsiu selbiZes übers Jahr? Ist dir
di^Sacramcncallsco Biodtäglich uoli>wi)ttn dch wieder deine Fein«
dcnzustärcten, lstsdirtäglichvonnöhtendemhimmlischcn Vatterso!^
ches für deine Sünden ein versöhnliches OMr auffzuopssclcn/ ist dir
tügUck vonnöhtcn dun Prcsten und Kranckhcnen danntzu hcylm,- wi:
kontts daß du auß einem täglichen Brod '.in jährliches machest? ^ic
Vlve ut qunci.'ic M(.'rcgri5 ^c if'erc : )^ebe aljö/daß du würdig
sehest solches täglich zu essen. Ein böses Zuchcn lsts wan du/mcm
licdsterZuhorer,nicht offt zu diesem H-Sacramem gehest/es isteinZci-
chcn eines bcficcktcn Hcrtzms/ ein Zeichen eines vcrletzten Gewissens /ein
Zeichen einerumcincn «Veeleü! ^^^<i>u? ein Schmoroyer 1 zrczuinü
deß Hcffärtigm/sasseclnin.ihl zu Tisch sampt anderen Hösslingen/und
nähme ubcrcsft^wahr / daß einer under dm geladenen Gästen sich der
Speisen enthielte/sprach dcrowegen zu ihm : ^^mc pl-ctiQ<io!c8c>ha5
exl>cät^e tLrwartcstu vielleicht noch bessere Speisen ? Der
machte semgebühillcheRcveicntzgegen königlicher Majestät/und ga<
bc zu verstehen/sein Maqen wäre ihm verletzt. Ich frage cuch/warumb
gebet ihr nicht offterzurCommu-ioni Warthctihrricllcichtauffköst«
lichcre und bessere Speisen ?A! mir dem stillschweigen gebt ihr mir zu
xc'.stchm/daßewcrMagcn verletzet warunwgchetihrso selten zurdie^
str göttlichen Taffcl / da die alte Christen so offt darzu gangen ^ dein
Mage/ dem See! ist mit böstn Feuchtigkeitenangefüllet / voller Emn-
ligkeit/ voller Ehrgeitz/vollcrIccyd/ es ist nicht ein Zeichen der Ehrerbie-
lung/sonder eines bösen Gewissens: piobel^ne^ ^iosün- h»mo,5c
^c<ser>.incil!c> cciar: Der Menje^aberprüffcsichlelbsien r nd
also esse er vondicstm I''rod/sagtder^poltcl!. 0>r.,i5 Wandle
Sccl von schädlichen Speisen gerelnigt, mag sie diese Spciß wohlofftcr
niesscn.

xii. Höret die Wort deß königlichen Propheten am 68. Psalm:
^!2t menla ecx-üm corZm >>'!><, in la c^nrnm , ö> in recribnricnem, i^ in
icZnlKInm : Ihr Tijch müsse vor ihnen zum Strich werden/
«ndzurwiedergclrung/ und zum Anstoß, ^vicikbniuelii
Rabbiner leset: k»a' cllll'eiiuzämenia lcHNclzlnm, sc l2<^ue«ziniice2c
in rclribntionem! Ihr Ausssiand vom Tisch werde zum An-»
floß/und lege Stricken zur Vergeltung, Daß viele M2 ).4 s.
)g lo.Iahrm nichtzu diesem T'sch gehen/daß macht mir ein Muthmal«

sung
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lmiqdaßsiel^n i^lüseMenschenstynt.emesbö,cn Lebens. Sagemir/
OIungergescl!,' O junge Tochter.' was istdieMsach daß ibr so selten
zu diesem artzendtti Brod g^lxt? ihr steckt in den fieischllchm Wollusiln
vewcffet diß über den Kopif. Ihr Kauff und Handelülcuth/ würumb
seytchrso lan.'silm zurH Communion ^ewerGeitz/ewer Wucher hal-
tcteuch zurück; und ihr eyteeWeiber/warumb erweitert ihr euch von
diesem TW / dachrdochsonstendenNahmen habt von Geschlechts
wegen andächtig zu seyn? cwcr beflecktes Gewissen ist ein Ursach. ?>«
ciisccisu5eoi-um a mcn!H scanä^Ium. Darumb redet ewereSeclcnaN
wcderdemühtigeH l'»plu^ml,^ die seine angeredet-- <^iä »ßi^nl-
mea?qu!^2e>5 l!t lcIi<5t!5ccLlest!l,>l^lclreni8accus>eri5! VX ubimi-
serH!u^i!)nuc!X^ol,!d>l,8fäÄL! was tchustu mem See! ? was
chusiu / daß du was himmlisch ist / verlassest / und dich mit
dem indischen bemühest? weh dir armjel Zen / dleduden
Teuffelen zum Spürt worden! Wer hat dir ge>. ahten den Tisch
der Engelcn zum lassen / und denen der Schwein anzuncmmen?die
Speisen der Welt zu begehren/ und die Speisen Gottes zuverwerffen
undadzuschewcn? und was für Tractammt hastu von solchemun»
trewen G'schlecktzu erwarten anders als Brod der Thränen/ Speisen
deßFew s/ein Kelchvoll Hessen l auff/auffmcin Seel/entschwssedich/
macheeinmaudelmRath/ lasse allen Geschmack fahren/ den dir die
Welt gibt; dan sie kan dir ihn nicht geben ohne Ungeschmack:nemme
an den Geschmack/ den dir hie Gott anbieten thut / dan er kan nicht seyn
ohne die grosse Süss'M; gehe offt zu dem Tisch/ derindirernewert
die Frewd deß Paradeyß - thust« das / so wirstu hie in dieser Welt pol-
lesswnund Besitzung nemmcn der himmlischen Glory selbige durch die

Weite und Breite der Ewigkeit zu besitzen / welches mir und euch
wolle verleyhcn Gott Vattcr/Sohn/ und

H° Geist. Amm.

Ami- Son-
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